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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Freitag den 23. Januar. 1885.
W

M 19.
Vierteljährlicher Abonnementsyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Pappel- Verkauf.

Dienſtag den 8. Februar er., Vor-
mittags 11 Uhr, ſollen auf der Artern-
Merſeburg- Leipziger Chauſſee zwiſchen
Station 58.4 und 58.7 diesſeit Tragarth
circa 70 Stück ſtarke Kanadiſche Pappeln
(Schwarzpappel) an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Weißenfels, den 21. Januar 1885.
Der Landes-Bauinſpector.

J. A.: Müller, ChauſſeeAufſeher.
Bekanntmachung.

Behufs Anerkennung des genehmigten Kaſſen-
ſtatuts und Wahl des Vorſtandes werden die
Mitglieder der Ortskrankenkaſſe des Maurerge-
werks hier und deren Arbeitgeber zu eine
Generalverſammlung am

Mittwoch den 28. d. Mts.,
Abends 6 Uhr

im großen Rathhausſaale berufen.
Merſeburg, den 18. Januar 1885.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Gaben zum Beſten der Opfer der
Erdbeben in Spanien ſind wir bereit im
Communalbureau (durch Herrn Stadtſecretär
Müller) Behufs Weiterbeförderung nach Berlin
in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 22. Januar 1885.
Der Magiſtrat.

Redactioneller Theil.
Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 22. Januar.
Die Jnteſtaterben des Herzogs von
Braunſchweig, Prinz Alexander von
Heſſen, Herzogin von Hamilton
und die Herzogin Max in Bayern
haben das angebliche Teſtament des
Herzogs angegriffen und gegen das
bisherige Vorgehen Verwahrung ein-
gelegt.

Die deutſchkonſervative Partei
hat im Reichstage den Antrag zur Abänder-
ung der Gewerbeordnung eingebracht. Ver
langt wird darin der Befähigungsnachweis des
betreffenden Gewerbetreibenden beim Gewerbsan
tritt. Außerdem werden den Jnnungen weitere
weſentliche Rechte beige legt.

Die Centrumspartei wird an ihrem
Vorhaben, ſtatt der 150 000 Mk. für Afrika-
forſchungen auch in dritter Leſung nur
100000 zu bewilligen, feſthalten und einen ent
ſprechenden Antrag ſtellen. Alle anderen Parteien

mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen
ſind aber dafür.

Dem preußiſchen Herrenhauſe iſt
ein Geſetzentwurf wegen Errichtung eines Amts

gerichts in Seehauſen, Vereinigung des Amts-
gerichts Genthin mit dem Landgericht Magde-
burg und die Abänderung von Amtsgerichtsbe-
zirken zugegangen.

Dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe iſt die übliche Ueberſicht über die
Steuerzahler zugegangen. Bei einer Seelen-
zahl von 27224179 unterliegen 2,55 der
klaſſifizierten Einkommenſteuer, 19,32 der
Klaſſenſteuer, 78,13 ſind ſteuerfrei.

Die Reichstagskommiſſion zur Be-
rathung der Anträge auf Wiedereinführung
der Berufung hat die Nothwendigkeit derſelben
prinzipiell anerkannt, aber beſchloſſen, dem Plenum
Uebergang zur Tagesordnung mit Rückſicht
darauf zu empfehlen, daß die Reichsregierung
die Ausarbeitung eines betreffenden Geſetzes be
reits in Ausſicht genommen hat.

Die Dampferkommiſſion wird am
Freitag erſt in ihren Berathungen fortfahren,
da die niedergeſetzte Subkommiſſion noch zu
keinem Beſchluß gekommen iſt. Jn der letzten
Sitzung wurden ſpezielle Nachrichten über den
deutſchen Handel mit Afrika gegeben. 1883
wurden exportirt nach Afrika 491300 Doppel-
zentner im Werthe von faſt 32 Millionen Mark.
Die Hauptartikel waren: Spirituoſen mit 12
Millionen, Nahrungsmittel 1800000, Schieß-
pulver 4500000, Baumwollengewebe 2 086 000,
feine Eiſenwaaren und Gewehre 2 721000, grobe
Eiſenwaaren 1087 000, Bier 836000, Tabak
723 000, außerdem Lichte, Seifen, Parfümerieen,
Zündwaaren, Wollenzeuge und dergl. Die Ein
fuhr aus Afrika nach Deutſchland betrug 470 106
Doppelzentner im Werthe von 27501000 Mk.
Die Hauptartikel waren Palmkerne für 8979 000
Mk., Palmöl 3350000 Mk., Kautſchuk 1098000
Mk. Elephantenzähne 506 000 Mk.

Der deutſche Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke läßt ſeiner
Eingabe an Bundesrath und Reichstag wegen
einer neuen geſetzlichen Regelung des Schnaps-
ſchenkenweſens, ſowie der vorbereitenden Be-
ſchäftigung mit einer anderen, welche die Be-
ſtrafung Aergerniß erregender Trunkenheit und
die Unſchädlichmachung gemeingefährlicher Säufer
zum Gegenſtande hat, jetzt geordnete Vorbereit-
ungen zur Aufnahme der Branntweinſteuerfrage
folgen. Es iſt auf Beſchluß der allgemeinen
Vereinsverſammlung vom Vorſtande eine Kom-
miſſion gebildet, die ſich mit allen Seiten der
Sache, erſt in ſchriftlichen Einzelgutachten, dannin mündlicher Verhandlung beſchäſtigen wird.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat eine
unter dem Commando des Premier-
lieutenants Schulz ſtehende deutſche
Expedition am Congo (bei Nokki, etwa
150 Kilometer von der Mündung) ein
ſehr anſehnliches Terrain zur Grün-
dung einer Station erworben. Das
Territorium wird als vorzüglich ge-
rühmt.

Der Reichskanzler erwähnte in der
Kamerunſitzungim Reichstage eines ſpaniſchen
Schuldirectors Antonio Borges Silva in Fer-
nando Po, welcher nach polniſchen Berichten den
Afrikareiſenden Roszinski in ſeinen deutſchfeind-
lichen Agitationen unterſtützen ſollte. Die ſpaniſche
Regierung hat jetzt amtlich feſtſtellen laſſen, daß
auf Fernando Po ein Antonio Silva nicht exi-
ſtirt. Außerdem hat ſie angeordnet, daß dieſen
Umtrieben auf ſpaniſchem Boden ein Ende ge
macht wird. Vermuthet wird, der angebliche
Schuldirector ſei ein Neger oder Mulatte im
Dienſte der engliſchen Methodiſtenmiſſion in
Fernando Po.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Aus-
wärtigen, Graf Hatzfeldt, verbringt den ihm
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit be-
willigten lirlaub in Wiesbaden; doch geht
die Geneſung nur langſam vorwärts.

OeſterreichUngarn. Dem öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt von der Regierung
ein So zialiſten- und Dynamitgeſetz
nach Art des Deutſchen vorgelegt. Dauer
der Geſetze 5 Jahre zunächſt.

Frankreich. Die Nachricht, es ſolle im
Sommer ein kleiner Mobiliſirungsverſuch
in der franzöſiſchen Armee ſtattfinden, wird für
unbegründet erklärt.

Die für Tonkin beſtimmten Verſtärk-
ungen werden jetzt raſch hintereinander abgehen.

Amerika. Ueber den Aufſtand in Cen-
tralamerika heißt es, daß die Ruhe jetzt
wieder hergeſtellt iſt. Etwas ſchnell wäre
das freilich gegangen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 21. Januar. Der Reichstag beſchäf

tigte ſich in ſeiner heutigen (30.) Plenarſitzung mit dem
Börſenſteuerentwurf des Abg. v. Wedell-Malchow.
Nach einer Begründung desſelben durch den Antragſteller
erklärte Abg. Dr. Siemens (dfr.) ſich gegen eine Be
ſteuerung der Börſe, während der Abgeordnete Porſſch
(Centrum) ſeine Zuſtimmung zu dem vorliegenden Ent
wurf zu erkennen giebt. Auch vom Bundesrathstiſche er
klärte Staatsſekretär Dr. v. Burchard, daß die ver-
bündeten Regierungen dem Entwurf durchaus ſympathiſch
gegenüberſtänden und in einer Kommiſſionsberathung jede
gewünſchte Auskunft geben würden. Abg. Oechelhäuſer
(nationallib.) vertheidigt den in ſeinem Entwurf empfohlenen
Schlußnotenzwang, ſo wie die beſondere Art der Kontrolle.
Seinen politiſchen Freunden läge es vor allen Dingen daran,
eine Reviſion des Geſetzes von 1881 durchzuführen und zweitens
bei der jetzigen Finanzlage die finanziellen Hilfsquellen
einigermaßen zu erweitern. Demgemaäß ſchlöſſe ſich ihr
Entwurf im Gegenſatze zu dem erſteren möglichſt eng an
das beſtehende Recht. Abg. Kayſer (Sozialdem.) ſteht
zwar einer Veſteuerung der Börſe ſympathiſch gegenüber,
wird aber dennoch derſelben ſeine Zuſtimmung nicht geben,
weil er erſtens den Ernſt, mit dem Entwurfe etwas zu
erreichen, bezweifle und zweitens weil er nimmermehr
Steuern bewillige, von deren Erträgen er nicht die Ver
wendung wiſſe Abg. Gamp erklärt namens der Reichs
partei, daß ſie nur einer Beſteuerung des reinen Börſen-
geſchäftes, niemals aber einer ſolchen des Waarengeſchäftes
in irgend welcher Form zuſtimmen könnten. Dann wurde
der Entwurf einer beſondern Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern zur Vorberathung überwieſen. Nächſte Sitzung
Donnerſtag, 1 Uhr; Tagesordnung Dritte Berath-
ung des Handelsvertrages mit Griechenland und erſte Be
rathung des Poſtſparkaſſenentwurfes.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.



Preußiſcher Landtag.
Berlin, 21, Januar. Jn ſeiner heutigen (5.)

Plenarſitzung beſchäftigte ſich das Abgeordnetenhaus
zunächſt mit der Fortſetzung der erſten Berathung des
Staatshaushaltsetats. Abg. Dr. A. Wagner (konſ.)
bezeichnet die Finanzlage als im allgemeinen günſtig und
betont namentlich dem Abg. Rickert gegenüber die Noth-
wendigkeit der weiteren Verſtaatlichung der Eiſenbahnen.
Dieſelbe habe bereits eine große Entlaſtung vom Steuer
drucke herbeigeführt auch ſolle man ſich nicht durch die
allerdings hohen Matrikularbeiträge des Staates an das
Reich abſchrecken laſſen, welche ja zum großen Theile in
Form von Kompenſationen vom Reiche wieder herausge
zahlt würden. Abg. v. Mever-Arnswalde (kkonſ.)
wünſcht, daß die Poſtverwaltung an die Eiſenbahnver-
waltung für die Beförderung der Poſtſachen auch den
vollen Betrag zahlen ſolle. Abg. Dr. Enneccerus
(nat.lib.) iſt entſchieden für die Meliorationspolitik des
Eiſenbahnminiſters und ſagt Namens ſeiner Freunde die
Unterſtützung für die Gewinnung neuer Einnahmequellen
zu, deren Nothwendigkeit allgemein anerkannt. An der
weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Freiherr
v. Schorlemer-Alſt (Centr.) Dirichlet (dfr.) und
Hr. A Wagner, worauf mehrere Theile des Etats an
die Budgetkommiſſion zur Vorberathung überwieſen werden.
Der Reſt der Tages Ordnung Rechnungsſachen
wird debattelos erledigt. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr.
TagesOrdnung Geſetzentwurf betreffend Betheiligung des
Juſtizfiskus an bürgerlichen Streitigkeiten; Zuſammen
legungs Vorlagen für Rheinland und Hohenzollern zweite
Leſung des Etats.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 23. Januar.

1814. Blücher nimmt Ligny mit Sturm.
4871. Vorſtoß auf Dijon (61. Regt.)

Ö—

Merſeburg 22. Januar.
Unſere neuliche Notiz bez. der vielen

glatten Stellen in den Straßen hat
wenigſtens den Vortheil gehabt, daß einige Haus-
verwalter den vor ihren Häuſern liegenden Theil
der Gletſcher mit Aſche oder Sand beſtreut
haben das Uebergießen mit Waſſer wird jedoch
nach wie vor fortgeſetzt und kann man hier und
da die gefrorenen Spuren vom Brunnen bis in
das betr. Haus verfolgen.

Mit dem Eintritt des ſtärkeren Froſtes
haben auch die Stunden der Qual für die armen
Thiere, die draußen allen Unbilden der Witter
ung ohne jeden Schutz ausgeſetzt ſind, geſchlagen.
Wir haben hier zunächſt die Zughunde im
Auge und dürfte es ſich empfehlen, denſelben eine
Decke oder hinreichend Stroh als Lagerſtätte
während der Zeit, wo ſie im Freien kampieren
müſſen, zu bereiten.

Das geſtrige Concert der unter Leitung
des königlichen Capellmeiſters Fr. Wagner ſtehenden
Künſtlercapelle war nur mäßig beſucht. Die
Leiſtungen der Kapelle und namentlich die Piſtonſoli
ihres Dirigenten wurden mit lebhafteſtem Bei-
falle aufgenommen.

Jm Geſang-Verein findet morgen,
Freitag, Abends 7 Uhr, Abendunterhaltung für
Kammermuſtik ſtatt.

Einen Bericht über die geſtrige Verſamm-
lung des Land wirthſchaftlichen Kreis-
Vereins Merſeburg legen wir für morgen
zurück.

Magenkatarrh. Dieſes Uebel tritt in
neuerer Zeit ganz allgemein auf und bringt die
daran leidenden Perſonen oft ſo herunter, daß
ſie ganz abmagern. Die Aerzte ſind in der
Behandlung dieſes Uebels nicht immer glücklich,
und die Kranken greifen deshalb oft zu einfachen
Hausmitteln, was ihnen gewiß nicht zu verdenken
iſt. Als ein ſolches giebt die „Fogr.“ das fol
gende an, das ſich beſonders bei ſchwächlichen
Perſonen in mehreren Fällen ſehr gut bew ährt
hat: l Weißwein wird ſiedend gemacht und
darin während des Kochens nach Belieben weißer
Kandiszucker aufgelöſt. Der Schaum, der ſich
dabei bildet, wird ſorgfältig abgenommen. Hier auf
wird ein Eidotter mit ein wenig Waſſer verrührt
und mit dem heißen Wein eingebrüht. Dieſes
Getränk nimmt der Kranke täglich Vormittags
zur ſelben Stunde, etwa um 10 Uhr, warm zu
ſich. Auch der Genuß von kuhwarmer Milch
früh nüchtern hat zuweilen günſtig gewirkt. Man
beginnt mit und ſteigert die Quantität nach
und nach bis zu J.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Nudolſtadt. Hier wurde vor einigen Tagen,

wie die „Schw.R. Ldsztg.“ mittheilt, auf dem
Bahnhofe der erſte, direkt aus Rußland kommend,
ca. 80 Fäſſer haltende Baſſinwaggon ruſſi-
ſches Petroleum abgezogen, was durch die
getroffene höchſt praktiſche Einrichtung in der

kurzen Zeit von ungefähr 2 Stunden bewirkt
werden konnte. Bisher kam das ruſſiſche Pe-
troleum in Fäſſern hier an, doch durch die
immer größere Beliebtheit dieſes Oeles machte
ſich eine zweckmäßigere Zufuhr nöthig.

Schkeuditz, 19. Januar. Am geſtrigen
Nachmittag wurde der hieſige, 64 Jahre alte
Landbriefträger M. in der Nähe des hieſigen
Ortes erfroren aufgefunden. Der alte Mann,
welcher ſich auf ſeiner Dienſttour befunden und
bereits Sonnabend Abend vermißt wurde, iſt in
der Dunkelheit vom rechten Wege abgerathen
und jedenfalls vor Ermattung zuſammengebrochen.

F Daß ein Hund volle dreißig Tage
ohne jegliche Nahrung auch ohne jeden
Trunk leben kann, wird wohl Manchem noch
nicht bekannt ſein. Vor etwa einem Vierteljahre
beſuchte der Bürger und Handwerksmeiſter B.
aus Goslar ſeinen Schwiegervater, welcher im
Dorfe Wehre wohnt. Sein Hund, ein treues
Thier, machte die Vergnügungsreiſe mit. Jm
Hauſe des Schwiegervaters wurde, wie es Brauch
und Sitte iſt, dieſer oder jener neue Gegenſtand
in den verſchiedenen Kammern beſehen. Bei der
Abreiſe vermißte man aber den Hund, derſelbe
war verſchwunden. Nach vier Wochen entſtand
in Wehre Feuer, und bei dieſer Gelegenheit wurde
im gedachten Hauſe eine Kammer geöffnet, die
ſeit der Zeit jenes Beſuches nicht weiter betreten
war. Hier entdeckte man in einer Ecke den ver-
mißten Hund. Das Thier war völlig zum Skelett
abgemagert und ohnmächtig. Es wurde ihm
ſofort ein Löffel voll Milch eingeflößt, worauf
es bald zu ſich kam. Jn einigen Tagen hatte
ſich der Hund, welcher volle dreißig Tage ge-
hungert und gedurſtet, bei dieſer Milchkoſt wieder
erholt.

Am Mittwoch hat ſich in Löbtau bei
Dresden ein wunderbarer Fall ereignet.
Es ſtürzte dort aus dem zweiten Stockwerk in
der Willſtruffer Straße das 5jährige Töchter-
chen des Portiers K. mitſamt einem Doppel-
fenſter in den Hofraum herab, ohne daß ihm
der geringſte Schaden zugefügt ward. Das Kind
konnte den Eltern, deren einziges es iſt
unverſehrt in die Arme gelegt werden.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer iſt in Folge einer Erkält-

ung, die er ſich ſchon am Freitag bei der
Trauerfeier zugezogen, ſeit Montag genöthigt, das
Bett zu hüten. Die Nacht zum Dienſtag war
beſſer, als die zum Montag. Der Kronprinz
ſtattete ſeinem kaiſerlichen Vater täglich Beſuche
ab. Auf Anordnung des Kaiſers iſt der Sub-
criptionsball auf den 30. verlegt. Die
kronprinzliche Familie vergnügte ſich Dienſtag
Nachmittag im Thiergarten mit Schlittſchuhlaufen.

Die Beiſetzung der Leiche des
Prinzen Auguſt von Württemberg hat
am Sonntag Nachmittag in Ludwigsburg
in Württemberg in der Königlichen Gruft ſtatt
gefunden.

Am Montag fand bei dem Fürſten Bis-
marck ein Diner ſtatt, zu welchem ſämmtliche
Bevollmächtigte und Delegirte zur Afrikaniſchen
Konferenz, ſowie die zum KonferenzSecretariat
gehörenden Herren Einladungen erhalten hatten.
Die von Palmen und tropiſchen Gewächſen um
rahmte Menukarte mit einem Neger in der
rechten Ecke, der die Karte von Afrika trägt,
auf welcher der Kongo und der Niger deutlich
erkennbar ſind, deutete darauf hin, daß das Diner
zu Ehren der Konferenz ſtattfand.

Der Abg. Windthorſt erläßt eine Dank-
ſagung für die ihm zu ſeinem 73. Geburtstag
zugegangenen Glückwünſche. Er dankt für das
ihm bewieſene Vertrauen und verſpricht auf
ſeinem Poſten, bis Gott das Ende ſetzt, aus-
zuharren.

Die deutſche Kolonie in Odeſſa hat
beſchloſſen, dem Reichskanzler zu ſeinem Geburts
tag ein Ehrengeſchenk zu übermitteln und
den Tag feſtlich zu begehen.

Das vriginellſte rheiniſche Volksfeſt, „der
Kölner Karneval“ ſcheint in dieſem Jahre
einen beſonders ſchönen Verlauf nehmen zu
ſollen. Die beiden größten Karnevalsgeſellſchaften
zählen ca. 1500 Mitglieder, und halten dieſelben
ſeit Neujahr in gewohnter Weiſe ihre närriſchen
Sitzungen ab. Wie ehedem Prinz Wilhelm
während ſeiner Studienzeit in Bonn, ſo wird
auch Prinz Leopold von Preußen einer Sitzung

der „Großen Kölner Karnevalsgeſellſchaft,“ und
zwar am nächſten Sonntag, beiwohnen. Für
die Karnevalszeit bietet natürlich die Kolonial
politik ein dankbares Feld und zu dem großen
Feſtzug am Roſenmontag muß der „Kongo“
ſtark herhalten. „Anna Bequema“ und „vLaberitz-
Land,“ die Steuerzahlung und Rekruten-Aus-
bildung daſelbſt, eine Kommiſſion zur Aufſuch-
ung des ſechſten Welttheils, Koloniſations-
Apoſtel, Export und Jmport Gegenſtände werden
im Zuge zu einem echt afrikaniſchen Enſemble
ſich vereinigen. Am Schluß wird ein Wagen
„Ferien-Kolonie“ den Kindern der neuen Welt
allerlei Beluſtigung bereiten.

Jn Hansbach war kürzlich ein Theil der
Bewohner in großer Aufregung. Ein ſtarker
Hirſch wurde von zwei Hunden nach dem Orte
zu verfolgt und gelangte in denſelben, ſprang
in ein Bauernhaus und drang in die Stube.
Hier zertrümmerte er das Fenſter, die Thüren
eines Glasſchrankes und noch ſo manches andere.
Nachdem der Hirſch arg gehauſt hatte, gelang
es, laut der „Saar-Ztg.“, einem herzhaften
Manne, mit einer Heugabel ihn niederzuſtechen.

Gerichtsſaal.
Jn Bamberg iſt der Reſtaurateur Brocke

wegen Biermantſcherei zu 300 Mark Geld-
buße verurtheilt.

Ein Betrugsprozeß gegen den Re-
ſtaurateur Fickelſcheer in Berlin, Beſitzer eines
renommirten Reſtaurants, machte in der Reichs-
hauptſtadt viel von ſich reden. F. war ange-
tlagt, 1) Reine-Clauden unter Hinzuſetzung von
Blauſtein eingemacht zu haben (Verſtoß gegen
das Nahrungsmittelgeſetz.), 2) Berliner Pilſener
Bier für echtes Pilſener verkauft zu haben, und
3) Kapaun für Poularde und Perlhühner für
Faſanen ſeinen Gäſten dargeboten zu haben.
Der Gerichtshof erkannte nur im erſten Fall
auf Schuldig und 100 Mark Geldbuße.

Jn Dresden iſt ein Arbeiter, welcher
bei der Reichstagswahl auf einen falſchen
Namen gewählt hatte, zu drei Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

Ein ruſſiſches Blatt meldet folgendes
Kurioſum aus der friedensrichterlichen Praxis
im Gouvernement Kiew. Eine Bäuerin
war des Diebſtahls beſchuldigt; aber weder
räumte die Beklagte ihre Schuld ein, noch
konnte letztere durch Zeugenausſagen bewieſen
werden. Was hätte alſo näher gelegen, als die
Angeklagte wegen Mangels an Beweiſen freizu-
ſprechen. Der Friedensrichter fällte indeß das
nachſtehende Urtheil: „Zwar iſt weder durch
Zeugenausſagen, noch durch Geſtändniß der An-
geklagten ſelbſt ein Beweis ihrer Schuld er-
bracht, faßt man aber ins Auge, daß die Ange-
klagte nicht hübſch iſt und wie alle Mädchen
dieſer Kategorie möglichſt bald an den Mann
zu kommen ſucht, ſo komme ich zu dem Schluß,
daß der Diebſtahl von der Angeklagten in der
Abſicht verübt wurde, mittels des geſtohlenen
Geldes zu heirathen und deshalb iſt die Ange-
klagte zu fünf Monaten Gefängnißhaft zu ver
urtheilen.“

=JZ J

Theater in Leipzig.
Neues: Freitag, 23. Januar. Fidelio Altes:

Freitag, 23 Februar. Anfang 7 Uhr. Claſſiker Vorſtell
ung zu halben Preiſen. Der Richter von Zalamea.

Handels-WBlatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 21. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Discontogeſellſchaft 203,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 109, 4 Ungar. Goldrente 79,75. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 499,50,
Oeſterr. CreditActien 508,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 21. Januar. Weizen (gelber) Januar 165,

April-Mai 171, ruhig. Roggen Januar 144,70
April Mai 145, MaiJuni 145,50, ſtill.Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 143,50

Spiritus loco 43,10. Jan Febr. 44,70. April Mai
46,70 matt. Rüböl loco 52, Januar 52,60, April
Mai 52,80 M.

Magdeburg, 21. Januar. Land Weizen 156-—-160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 154
Mk., Rauh Weizen 139 150 Mk., Roggen 140 147 Mk.
ChevalierGerſte 158-- 180 Mk. LandGerſte 142 150
Wik., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,00-—43,50 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Jn ſe rat en Theil.
Aufr u t.Durch alle Gauen des Reiches geht eine tiefe Regung des nationalen

Gewiſſens ob des Beſchluſſes der Reichstagsmehrheit vom 15. dieſes Monats!
Dem genialen Leiter unſerer Politik ruhmreichſten Namens, welcher

unſer Volk zu Erfolgen ohne gleichen geführt hat, iſt durch Ablehnung dienſt-
lich unentbehrlicher Mittel ein Mißtrauensvotum ertheilt worden.

Deutſche Männer! Demgegenüber giebt es nur einen Gedanken, einen
Entſchluß, die begeiſterte Zuſtimmung und das unerſchütterliche Vertrauen
des deutſchen Volkes zu der Führung ſeines großen Staatsmannes von
neuem zu bethätigen.

Durchdrungen von dieſer Pflicht, ſind überall im Vaterlande und weit
über daſſelbe hinaus nationalgeſinnte Männer zuſammengetreten, um dem
Kanzler des Deutſchen Reiches einen Fond zur freien Verwendung im
Reichs-Jntereſſe zu ſtiften, der ihm als Ehrengabe des deutſchen Volkes
an ſeinem 70. Geburtstage und 50jährigem Dienſtjubiläum überreicht
werden ſoll.

Um alle dieſe Beſtrebungen in Einmüthigkeit zuſammenzufaſſen, ihnen
den nothwendigen Mittelpunkt zu geben, hat ſich das unterzeichnete Central-
Komitee aus unabhängigen Männern gebildet.

Deutſche aller Parteien, die Jhr die nationale Sache hoch und heilig
halten wollt, tretet mit uns in werkthätige Verbindung Sendet die Be
weiſe Eurer Zuſtimmung, die geſammelten Gelder, an den Schatzmeiſter
unſeres Komitee's, Herrn Bankier Rudorff, Berlin, Schönebergerſtraße 32,
unter der Bezeichnung: „Bismarck-Stiftung“.

Berlin, den 22. December 1884.
Das Central-Komiter zur Begründung einer Hismarck-Stiftung.

Freiherr v. Molikor, Kgl. B. Kammerherr, Erſter Vorſitz ender.
Hentig, Rechtsanwalt u Notar, Stellvertreter des Vorfitzenden. Dr. Plaſius, pract.
Arzt 2. Stellvertreter des Vorſitz„nden. Rudorff, Vankier, Schatz meiſter. Rappo, Kauf
mann, ſtellvertr. Schatzmeiſter. Rurella, Pr.-Lieut. a. D., 1. Schriftführer. Dr, jur

Hammann, 2. Schriftführer
Kommerzienrath Adler, Buchvolz i. S. Graf Arco Ratibor. H. Rerthold, Fabrikbeſitzer,
Berlin. v. Reſſer Brauſen, Landſchafterath. Dr. Veumer--Witten, Realgymnaſiallebrer.

C. Rillin
H. v. Pothmer Berlin. Freiherr v. Vothmer Lanenbrück b. Celle.
Berlin. Bürgermeiſter Pürkner Witten.
Wilh. Dauch Kiſſingen Graf Dönhoff Friedrichſtein. Dopp, Stadtverordneter, Berlin
A. Feldhaus —Witten, Gelbgießer. C. Fiſcher, Kaufmann, Greifswald. Dr. Heorgi,
Oberbürgermeiſter, Leipzig. Profeſſor Dr. grimm Wieebaden, Directo Haack Bredow
b. Stettin. 9. H. Haarmann Witten, Rentner Juſtizrath Hecke Breslau. Wilhelm
Hoyer, Oldenburg, Fabrikant. Hörmann, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule, Berlin.
r. Hübener, Sanitäterath, Berlin. Dr, jur. Egon Relch Breslau, Landesrath. Rarl
Reſſeſer, CiwilJngenieur, Berlin. A. Rletmann Witten, Fabrikbeſitzer. Profeſſor

Langenſcheidt, VerlagsBuchdändler, Berlin. Th. Müllenſiefen Witten Fabrik
veſitzer. v. Nordenskjöld, Amtegerihterath, Berlin. Emil Perthes, VerlagsGuchhändler,
Gotba. Julius Pintſch, Fabrikbeſitzer, Berlin. v. Puſcher Nürnberg, Kommerzienrath
Emil Auellmalz, Bankier. Dresden. Amtsérath v. Roſenſtiel Lebus. Landtags
Abg ordneter v. Schauß München Oberförſter Schmidt Darß. Siefart, Amts-
gerichtsrath, Berlin. Dr Sieffert, Regierungsrath, Berlin. Fabrikbeſitzer Swiderski-

Leipzig. Freiderr v. Thüngen--Roßbach.
Die Rechnungslegung über die eingegangenen Gelder erfolgt öffentlich Briefe an

das Central-Komitee ſind an den Schriftfübrer Herrn Prem. Lieut. a. D. Kurella,
Berlin W., Königgrätzer Straße 127, zu richten.

Beiträge nimmt auch die Expedition des„„Merseburger Kreisblatt während der Büreau-
ſtunden entgegen.

E. Rraeder

Freiwill. Wieſengrundſtücks-Nerkauf
in Wragarth bei Merſeburg.

Freitag den 23. Januar cr., Nachm. 3 Uhr,
ſoll im Gaſthauſe zu Tragarth 1 Wieſe von ea 2 Morg.
in daſiger Flur, am Bache gelegen, meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 18 Januar 1885.

Paul im ſtAnuetions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Blookers holländ: Cacao
das beste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaillen, e Ke genügt für 100 Tassen
Vocräthig in allen feinen Ceschaäften der Branche

fabrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterda m

Thee-Ofrerte.
Das von der Firma Riquet Co. in Leipzig bei

mir errichtete Depöt von feinen, reinen
Sonchong- u. Melange- Thee

zu Original Preiſen und in Original Packungen bringe
ich hiermit in empfehlende Erinnerung

Otto Peckolt in Merſeburg
Priquettes

von der AmPp—poltana werden

17

m--

130 Stück für 70 Pf.
Meinrich Schunitze.

verkauft.

München, Fabrikant, Präſident des bairiſchen Handwerkerbundes Graf

W. Burckhardt Witten, Wagenbauer,

2 50 Pennig- Bazar
9 Gotthardtsſtraße 18W (esichts-Masken,

größte Auswahl in
Wachs, Gaze, Draht, Atlas, Shirting,

Character- Masken und Karicaturen.

e NarrenKappen
in den verſchiedenſten Muſtern

17 empfiehlt den geehrten Gresellschafſten, Vereinen, 1
Restaurateuren billigſt und ſchön

Böä.
B. Sprengel Co.

IHannover,
Königliche Hof- Chocoladen Pabrik,

ff. Trink- und Speise-Chocoladen
rein Cacao und Zucker, beſonders reichhaltig an Cacao, vom feinſten Aroma;

ff. leicht lösliche entölte Cacaos.
Bereitung ſofort durch Aufguß kochenden Waſſers.

100 Taſſen aus einem Pfunde.
Freinſte Chocoladen-, Fondaut-Gelér- etc. Deſſerts

in den neueſten Deſſins und größter Auswahl.
Zu haben in faſt ſämmtlichen beſſeren Orogen- und Colonial-

waaren-Handlungen.

Arac- und Burgunder-Punsch- Essen?
von Joſeph Selner in Düſſeldorf,

x Getreide- üämmel
von F. A. Gilka in Berlin,

ſowie K. Arac und Cognac,
ff. Jamaica und billigere Sorten Rum

Otto Peckolt in Merſeburg.

(orvett mit Schnuren,
mit Ubhrfedern,
mit Fischbein

empfiehlt

3 S .g

Sonntag den 25. Januar

S Grosses ConCGerI
gegeben von der rühmlichſt bekannten

Tiroler National- u. Concertſänger- geſellſchaft

Joſeph Pitzinger aus dem Puſterthale,
beſtehend aus 7 Perſonen, 4 Damen und 3 Herren

im National-Coſtüm.
C Es findet nur dies eine Concert ſtatt.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

J



Landgüter
in der Gegend von Weimar,
verſchiedener Größe, weiſen wir koſten
frei als verkäuflich nach und bitten
wir geehrte Reflectanten ſich mit uns
in Verbindung zu ſetzen.
Carl Apel S Sohn, Weimar.

Ein gangbares Varbier-
geſchäft in einem Vorort
Leipzigs iſt umzugshalber billig
zu verkauſen. Zu erfragen im
Reſtaurant Julius, Colonaden-
ſtraße, Leipzig.

Herm. Malprieht,

Tiſchlermſtr.,
FIarkt Nr. T.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Möbeln, ſowie zu allen in ſein

Fach ſchlagenden Arbeiten.

a0 Schock Süßkirſchbäume
mit den dankbarſten Sorten veredelt,
2 bis 3 cm Stärke, 2 m 20 cw
Höhe. Preis J. Wahl 36 Mk., II.
Wahl billiger bei

Auguſt Werner
in Poſendorf bei Weißenfels.

Bettfedern 1 Mark.
Graue Bettfedern, ganz neue, ge-

ſchloſſen, für Oberbetten, Kopfkiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,
ein Pfund blos eine Mark. Dieſe
Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur
bei J. Kraſa, Bettfedern Handlung
in Smichow b. Prag (Böhmen) verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

m Geld
auf gute Haus- und Feld-
grundſtücke zu A h hat
ſtets auszuleihen
Merſeburg. Gotthardtsſtr. S.

a ä

Garantie
ohne Hungerkur ohne Stör-

ung der Berufsthätigke it etec, etc.
Näheres gegen 30 Pf. Postmarken.

Dr. Hartmann, Berlin S., S
Prinzenstrasse 47.

Liebig's Fleiſchextract, billigt.
van Houten's u. Blooker's

holländ Cacao in Blechbüchſen,
bei 5 Pfund en gros-Preiſe.

Hochfeine grüne u. ſchwarze
Thee's, garantiert rein, in Ori
ginalpacketen zu 50 Gramm,
und Pfunden.

Knorr's Erbſen-, Vohnen-,
Linſen-, Reis-, Julienne-,
Grünkorn-, Hafermehl-
Suppeneinlagen, bis jetzt un
Ubertroffen.

Maizena, Liebig's Backmehl,
Panismehl, Puddingpulver

empfiehlt

die Drogen- u. Farbenhandl(ung

von Oscar Feberl,

1885 er Kalender
werden, um damit zu räumen,

T vvollſtändig ausverkauft

J SGarstarhank-hnstttut für Hypothelen-lapitalien,

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien

in der
Expedition des Kreisbl.

J Gotthardtsſtr. 15 r
Uhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. 6Iäver, Uhrmacher,

W Gotthardtsſtr. 15vormals bei J. E. Nitz hier.
Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

i Gesang- Verein.
Freitag den 23. Januar, 7 Uhr,

in der „Kaiser-IIalle
Abend- Unterhaltung

für Kammermuſik.
Uebung von Freitag auf Sonn-

abend 7 reſp. 7 Uhr verlegt.
Schumann.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannſchaften haben ihre Ein

trittskarten bei dem betr. Hauptmann
ihrer Compagnie für den üblichen Preis
in Empfang zu nehmen.

Zwei zuverläſſige

Arbeiter Familien
ſucht zum l. April bei hohem
Lohn und freier Wohnung

I'heater in Nervehburg.
Kaiſer-Halle.

Montag den 26. Januar 1885
De BPrstes Gastspiel
des Luſtſpiel- und Märchen-Enſembles
aus Wien, unter Leitung der Frau

Fanny König.
Sneervöttchen

und die ſieben 3werge.
Dram. Märch. in 6 Act. v. C. A. Görner.

Hierauf

Das Schwert des Damokles,
Schwank in 1 Act von G. zu Putlitz.

Zum Schluß:
Grosser chinesisch. Nationaltanz
ausgeführt von der gan,en Geſellſchaft.

Preiſe der Plätze:
Jm Tagesverkauf bei Herrn

A. Wiese, CigarrenHandlung,
von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr
t. Platz (nummeriert) 75 Pfg., II.
Platz 50 Pfg.

An der Theaterkaſſe: I. Platz
(nummeriert) 1 M., II. Platz 60 Pfg.,
Gallerie 25 Pfg.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfangs Uhr.
Jn den Zwiſchenpauſen Muſik vom

Stadtorcheſter.
Es finden nur 3 Vorſtellungen ſtatt.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat Drechsler zu werden, kann
in die Lehre treten.

Kächel, Drechslermſtr.,
Markt Nr. 27.

Eine ordentliche Dreſcher-
familie, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, ſucht zum 1. April bei freier
Wohnung Rittergut Wallendorf.

Samilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 21. Abends 11 Uhr ſtarb
unſer kleiner Sohn

I ax.Dies zeigen tiefbetrübt an

Actuar a. D. u. ger. Tax

Die Falſchmünzer.
Nachdruck verboten.]

22, Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Der alte Forſter begnügte ſich aber nicht
mit dieſem allgemeinen Hinweis“, entgegnete
Klara gepreßt. „Das Verbrechen, hieß es, ruhe
in den unterirdiſchen Gewölben des Hauſes

„Da, ſiehſt Du, ſiehſt Du!“ unterbrach ſie
ſich nun ſelbſt. „Wie es Dich wieder angreift!
Nein, Nein ich erzähle nicht weiter.“

Aber ihr Vater hatte die ihn anwandelnde
Schwäche ſeiner nicht Herr werden laſſen er
raffte ſich raſch und mit ungewöhnlicher Energie
empor, ſein Geſicht in ärgerliche Falten legend,

„Zum Schluß!“ rief er grollend. „Es macht
auf mich faſt den Eindruck, als ob Du ſelbſt

„Was, Papa
„Nichts, nichts. Vollende!“
„Jch habe bereits Alles geſagt. Mehr war

in dem Briefe des alten Forſter auch nicht ent
halten als dieſer Hinweis auf den Keller. Aber
hieran anknüpfend, folgerte nun der Sohn, daß
ein Vater dort hinabgedrungen und da
ſein Ende gefunden von von Deiner Hand.“

Der Kommerzienrath wandte ſich plötzlich ab.
Klara ſchöpfte tief Athem dann fuhr ſie fort:

„Jch überlaſſe es Dir, nachzuempfinden, was
mich bei dieſen ſchrecklichen Worten faſt meiner
Sinne beraubte.

Jch brach in ein wahnſinniges Lachen aus,
ja, ich lachte dieſer erbärmlichen Orohungen;
und doch gab es mir im nächſten Augenblick
wieder einen Stich, zu denken, daß Martin
Forſter es war, der mir das ſagte, daß der

Burgſtraße Nr. 16. Rittergut Zöllſchen. Th. Raap und Frau.

verzweifelte Sohn es war, der ſeinen Vater Alles Leben ſchien in ſeine Augen geflohen,
ſuchte.

Mein Gott, ſagte ich mir, was würdeſt Du
nicht thun, wenn Dein Vater ſo urplötzlich ver
ſchwinden ſollte, von einem Ort, aus einem
Hauſe verſchwinden, wo er ſo lange gelebt und
gewirkt hatte! würdeſt Du nicht auch hier Alles
von unterſt zu oberſt kehren und jedem leiſe er-
weckten Verdacht, ob berechtigt oder nicht, den
weiteſten Spielraum geben So kam es urplötz-
lich wie eine Wandlung über mich, und zum
erſten Male empfand ich Mitleid mit dem ſo
ſchwer Beraubten.

Jch kehrte zu unſerem alten vertraulichen
Tone wieder um und ſuchte Martin auf güt-
lichem Wege, mit ſanfter Ueberredung für eine
andere, vernünftigere Anſicht zu gewinnen. Aber
auch das legte er mir falſch und zu Deinen Un-
gunſten aus.

Er ſagte mir ſchroff, daß meine Verführungs-
künſte Dich ſo wenig ſeinem rächenden Arme
entziehen würden als meine Drohungen oder
Verhöhnungen. Er wiſſe, was er wiſſe, und das
Uebrige würden mir die Gerichte beweiſen.

Damit rannte er fort, nicht in den Saal
zurück, ſondern nach dem Ausgang zur Wendel-
treppe.h konnte den Gedanken nicht faſſen, daß er

ſo von mir ging, um ſeine wahnſinnigen Be-
hauptungen unter die Menge zu tragen, welche
alle Zeit ſcheel auf unſeren blühenden Wohl-
ſtand geblickt hat.

„Steh' da!“ rief ich. „Jch folge Dir auf die
Straße.“

„Mathies' Worte!“ hauchte der Kommerzien-
rath mit verzweifelt abwehrender Miene.

„Und Du folgteſt ihm wandte er ſich dann
an ſeine Tochter.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

die er durchbohrend auf ſie richtete.

Klara erbebte unter dieſem Blicke; ſie ſchau-
derte in ſich zuſammen.

„Und Du folgteſt ihm auf die Straße rief
ihr Vater dringender.

„Nein“, kam es zögernd über ihre bleichen
Lippen, „nein, ich folgte ihm nicht. O, daß ich
es gethan

„Warum
„Weil dann ſein Mord verhindert worden

wäre.“
„Weißt Du das ſo gewiß?“
„Ganz ſicher.“
„Und biſt auch ſicher, daß Du nicht in der

Aufregung von Furcht geblendet
„Was
Sie ſah ihn angſtvoll an.
Er kämpfte einen ſchweren Kampf mit ſich;

man ſah's ihm an.
„Klara“, ſagte er dann dumpf und halb er-

ſtickt, „weißt Du auch, daß die Spur, die zu der
Mordſtätte führte, von einem Damenfuß herzu-
rühren ſchien, die einzige Fußſpur neben der
des Ermordeten.“

Sie wandte das Geſicht ab.
„Ja, ich weiß es, Vater.“
„Und Du biſt ſicher, daß nicht was man

vermuthet
Er ſtockte.
„Was ſchrie ſie angſterfüllt.
„Dein Fuß
„Vater!“ Sie taumelte gegen die Wand zu-

rück. „Sagt man, ich ſei die Mörderin
hat go (Fortſ. folgt.)

b

S

di

W

ir

ci


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 19.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






